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Scliwereanom alien und geologischer Bau NW -Polens.

Von J. S m o l e n s k i .

Die in  den letzten  Jahren  in NW -Polen durchgeführten Schwere
messungen sind bereits von T. O l c z a k  bearbeitet w o rd e n *). Die 
Schwereanom alien schwanken hier zwischen den W erten +  36 und 
—34, ihre räum liche Verteilung zeigt ein bewegtes Bild, das augen
scheinlich m it dem tieferen B au des geologischen U ntergrundes 
zusam m enhängt. Dieser ist von einer m ächtigen Hülle glazialer und 
fluvioglazialer Schichten bedeckt. J. L e w i n s k i  und J. S a m s o n o w i c z  2) 

haben darun ter —  hauptsächlich auf G rund von Tiefbohrungen — 
die Existens herzynischer Faltungen  bewiesen, die eine F ortsetzung  
des Polnischen M ittelgebirges bilden. Es handelt sich hauptsächlich 
um  drei tektonische Elem ente, die sich auch in  der Hypsom etrie des 
mesozoischen U ntergrundes wiederspiegeln. Diese sind: 1. der Sattel 
von Kalisz im. Süden, 2. der »Rücken» Lodz— Gniezno, 3. der Sattel 
Ciechocinek— Inowroclaw (»Kujawischer Rücken»). —  Die Isanomalen- 
karte von O l c z a k  wirft ein neues L icht auf ihren Verlauf und te k to 
nischen C harakter. —  Der S attel von Kalisz, der als F ortsetzung  des 
Jurazuges von Przedborz gilt, und der Kujaw ische Rücken, der die 
Verlängerung der Lysa-Gora Gebirge bildet, sind entsprechend ihrem  
antiklinalen Bau von positiven Schwereanomalien begleitet. Der 
Störung Lodz— Gniezno dagegen, in der m an ursprünglich auch einen 
tektonischen Sattel sah, wurde in  le tz ter Zeit au f G rund der tiefen 
Lage des Cenomans in  Lodz ein synklinaler Bau zugesprochen und 
die sie begleitende E rhebung der mesozoischen Oberfläche als Relief- 
Inversion erk lärt. Die m it ihrer Achse zusam m enfallende Schwere
depression bestätig t diese Ansicht J. N o w a k s 3). —  Die Isanomalen- 
karte erlaubt die westliche bzw. nordwestliche F ortsetzung der ge
nannten  drei Störungen zu verfolgen. Der Sattel von Kalisz scheint 
in seinem w eiteren Verlauf eine 0 —W  R ichtung anzunehm en und

R Bull. In te rn a t, de l'Acad. Polon. des So. 1931. Cracovie.
2) Trav. de la  Soo. des So. de Varsovie I I I .  N:o 31. 1918.
3) Esquisse de la tectonique de la Pologne. Cracovie 1927 (polnisch).
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bogenartig nach SW umzubiegen, entsprechend den gegen S wachsen
den positiven Schwereanom alien jenseits der deutschen Grenze. 
Der Lödz-Gniezno Synklinale entsprich t in  ihrer N W -Fortsetzung 
eine gravim etrische Mulde (Gniezno —  5, Wggrowiec — 3, Czarnköw 
—  3, W ieluh —  12), die sich auch auf deutschem  Gebiet verfolgen lässt 
.(zwischen Arnswalde —  6 und Sehlsgrund — 9). Dem Kujawischen 
Sattel (Antiklinale von Inowroclaw), den eine E rhebung der meso
zoischen Oberfläche kennzeichnet, entspricht im  Grenzgebiete ein 
gravim etrischer R ücken (Nakto +  6, Lobzenica +  18) und in Vor
pom m ern entsprechen ihm  hohe positive Schwereanomalien im 
Profil H a a s e m a n n s  von 1894 (Klosberg ~p 37). Seine Achse trifft 
die Insel W ollin, —  was schon von J. N o w a k  auf Grund der Lage 
des Mesozoikum angenomm en wurde, —  und falls sie weiter im NW 
dieselbe R ichtung behält, wäre ihre F ortsetzung in Seeland zu suchen. 
Die Ergebnisse dänischer Schweremessungen sind m ir nicht näher 
bekannt, es ist aber bezeichnend, dass die in Schleswig-Holstein 
beobachteten  gravim etrischen und m agnetischen Anom alien eine 
ausgesprochene SO— NW  R ichtung erw eisen1). Somit wären die 
herzynischen F alten  des Polnischen M ittelgebirges in  ihrem  weiteren 
Verlauf nicht in Süd-Schweden (Skanien) —  wie m ancherorts be
h au p te t wurde —  sondern in  D änem ark zu finden.

Als der auffallendste Zug im  gravim etrischen Bilde NW -Polens 
erscheint die m ächtige Schweredepression im W eichseigebiete N 
von Torun (Thorn). Als Ganzes b e trach te t erstreckt sie sich gegen 
NW über Swiecie (—  32), Drzycim  ( —  30), die Gegend von Sliwice 
(—  26) und w eiter allm ählich verflachend zwischen Lubnia (—  8) 
und Chojnice (—  6), indem  sie den Kujaw ischen Sattel vom  Gebiet 
hoher positiver Anom alien in  K assubien tren n t. Ihre SO— NW  Rich
tu n g  wird un terstrichen  durch die Isanom alen rechts der Weichsel 
zwischen W ^brzezno (— 27) und Dziaidowo ( +  28) und ih r V erhältnis 
zu der in  W arschau gefundenen Schw ereintensität ( +  10). D er V er
lauf ihrer Achse stim m t im  allgemeinen m it der tektonischen Linie 
von T ornquist überein, die die »Saxonische Scholle» von der »Ost
europäischen Platte» trennen  soll. F ällt diese gravim etrische Mulde 
tatsächlich m it einer tektonischen Störung zusamm en, so h ä tten  wir 
es hier m it einem Synklinalen B auelem ent zu tu n , das die Rolle einer 
peripherischen D islokation in Bezug auf das herzynische Antiklino- 
rium  spielt. Ausserhalb dieser hypothetischen R andstörung lässt 
näm lich das gravim etrische Bild im N und NO einen abweichenden

!) Vgl. Verli. der Balt. Geodät. Kommission, H elsinki 1929, S. 140 (K. J un o ).



S e u ö fS K Awsr.Geoaiuj.
Baustil des Untergrundes vermuten, der eher an die im Osten herr
schenden Verhältnisse erinnert. So hat die Achse des gravimetrischen 
Rückens von Kassubien (Kartuzy + 2 7 , Sierakowice + 2 6 )  eine 
0 —W Richtung, — ähnlich wie z. B. der Sattel von Sammland., die 
Antiklinale von Wolkowysk u. a. — Senkrecht dazu, d. h. meridional, 
verläuft der nördliche Teil der gravimetrischen Depression an der

unteren Weichsel. — Beide Richtungen charakterisieren als trans
versale und longitudinale Störungen den westlichen Flügel der sog. 
Scytischen Antiklinale Ost-Polens, dessen westliche Grenze die grosse 
Synklinale Danzig—Lwöw bilden soll. Nach der Verteilung der 
Schwereanomalien wäre aber diese Grenze weiter westlich, nämlich 
in der früher erwähnten »peripherischen Dislokation» zu suchen. 
Ostpommern liegt schon ausserhalb des herzynischen Antiklinoriums,
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somit dürfte es als dem  Gebiet der »Lithauisch-Polessischen Platte» 
L e w i n s k i s  angehörend b e trach te l werden. —

Interessant sind die schon erw ähnten Schwereverhältnisse an 
der un teren  Weichsel. Die gravim etrische Mulde der Gegend von 
Thorn biegt in  ihrem  zentralen  Teile nach N um, und  längs der Weichsel 
zieht sich ein Gebiet negativer Schwereanomalien hin. E ntsprich t 
diese gravim etrische Depression einer tektonischen, so h ä tten  wir 
hier eine Synklinale von ungefähr m eridionaler R ichtung, deren 
Achse m it dem W eichseldurchbruch durch die Baltische Seenplatte 
zusam m enfällt, —  somit wäre dieser D urchbruch tektonisch prädispo- 
n irt. —  Die hohe hypsom etrische Lage der mesozoischen Oberfläche 
längs der un teren  Weichsel m üsste als Reliefinversion erk lärt wer
den. — Diese hypothetische Mulde im Süden der Danziger B ucht — 
m it ihr wohl genetisch verbunden —  dürfte als ein dem System  der 
Uraliden angehörendes Bauelem ent angesehen werden, ähnlich der 
paläozoischen Synklinale südlich der Rigaischen B ucht. —

Erklärung der Kartenskizze.

Dicke, volle Linien: gravim etrische Isanom alen (nach T. O l c z a k ).

Feine, unterbrochene Linien: Höhenlinien der mesozoischen 
Oberfläche (nach J. N o w a k ).

A. A ntiklinale von Kalisz. B. S y n k l i n a l e  Lodz— Gniezno. C. A nti
klinale von Inowroclaw (K ujawischer Rücken).

1. Peripherische Störung. 2. G ravim etrische Depression an  dem 
W eichseldurchbruch. 3. G ravim etr. Rücken von Kassubien. 4. Gravi- 
m etr. Mulde von Puck.










